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Zug der Heimat
umgangen!W

Breslau. [Ueberfall.] Als ein Unteroffizier mit
zwei Mann in einer der letzten Nächte den Posten am
Karlowitzer Depot revidierte, wurde von der Gegend
der Pohlanowitzer Friedhofe her auf sie ein scharfer

 

Kopfe vorbeisauste. Trotzdem sofort das Terrain ab-
gesur fit wurde, gelang es doch nicht, den Täter abzufassen.

— [Streik.] Am 1. April tritt in Breslau eine
neue Droschkenordnung in Kraft, die für jede Droschke
einen bestimmten Halteplatz und feste Auffahrtszeiten ver-
ordnet. Diese Neueinsührungen werden von den Droschken-
besitzern und -Kutschern für unannehmbar gehalten. Zum
Protest dagegen beschloß eine zahlreich besuchte Droschken-

den Generalstreik einzutreten.
Obernigk. [Gemeindeverordneten-Wahl.] Bei

der am Dienstag den 27. März erfolgten Neuwahl von
Gemeindeverordneten wurden als solche folgende Herren
gewählt: Baumeister Koschnik, Rentier Glodny, Königl.
Bahnmeister a. D. Gerstmann, Schlossermeister Otto Iahn.

[Zur ersten heiligen Kommunion] gingen am
Sonntag den 25. März 18 Kinder der hiesigen katholischen
Schule. Früh um halb neun Uhr versammelten sich die
Kommunikanten im Schulzimmer und wurden dann
unter Glockengeläut prozessionaliter in die Kirche geführt.
Hier sang der Kirchenchor die Missa breve von Schöpf.
Nach dem Gottesdienst wurden die Kinder in das Pfarr-
haus geleitet, woselbst sie ein Andenken an diesen schönsten
Tag ihres Lebens überrreicht erhielten. Darauf wurden
sie von Herrn Kuratus Geisler aufs beste bewirtet. Y.

[Der Eisenbahnverein Oberning hielt Freitag
den 16. März seine Generalversammlung in seinem
Vereinslokale im Gasthofe zum Deutschen Kaiser ab.
Die Kassenrevision ergab eine Einnahme von 178 Mark
und eine Ausgabe von 171 Mark, so daß ein Bestand
von 7 Mark für das .neue Bereinsjahr verblieb. In
den Vorstand wurden gewählt die Herren: Stations-
einnehmer Steudel als erster Vorsitzender, Schmidt als
Schriftführer, Zigan als Kassierer und als Stellvertreter
die Herren Strauch, Scharte und Dreilich. Der Verein
hat an Mitgliedern einen bedeutenden Zuwachs erhalten. Y.

-—-— sDurch den Ausbau der Straßen und Ehausseen
von Obernigk nach Riemberg, Schimmelwitz, Heidewilxen,
Leipe. Karoschke 2c.‚ sowie auch durch die Aussicht auf
den zu erhoffenden Borortsverkehrj hat Obernigk eine
ganz bedeutende Verkehrserweiterung erfahren. Auch für
Verbesserungen von Straßen und Fußwegen innerhalb
des Ortes wird das möglichste geleistet. Ein wunder
Fleck aber in betresf des Straßenverkehrs liegt in dem
sogenannten Niederhofe. Dieser ist ringsum eingegrenzt
von Fabrik, Brauerei, Gastwirtschasten, Konditorei,
Geschäftsloialen, Villen und Wohnhäusern. Der Hof
selbst aber bildet infolge der Wasserabflüsse zuzeiten einen
Sumpf. Bei Frost bieten die gefrorenen Geleise und
Vertiefungen eine Gefahr fürMenschen und Tiere, bei
warmer Witterung ent«-"teigen diesem von den dort be-
findlichen Stalltierabsällen gesättigtem Moraste übel-

Es wäre daher erwünscht,
wenn diesem Uebelstande im Interesse der Anwohner und
aller, die den Niederhof passieren müssen, abgeholer würde.

Oels. [Feuer.] Montag abend 8 Uhr brach auf
bisher unaufgeklärte Weise in der massioen Scheune des
Gasthausbesitzers und Gemeindevorstehers Pohl in Dobri--

Jn kurzer Zeit war dieselbe sowie die
darin lagernden Strohvorräte und Wirtschaftsgegenstände
ein Raub der Flammenz nur die Umfassungsmauern

.—

-——

  blieben zum Teil stehen. Es wird böswillige Brand-
stiftung vermutet. i

Sonnabend den 31. März 1906.

Prausnitz. [Paul Neugebauer s-.] Donnerstag
früh um halb drei Uhr verschied sanft nach achttägigem
Krankenlager der Kaufmann Paul Neugebauer zu Breslau.
im 74. Lebensjahre. nach einem arbeitsreichen Leben.
Der Verstorbene, ein Sohn unserer Stadt, hat sich im
Verein mit dem kürzlich verstorbenen Herrn Miecke durch
die Gründung des hiesigen evangelischen Waisenhauses
und Bürgerasyls ein bleibendes Denkmal gesetzt und sich
auch sonst als treuer Freund und Wohltäter der evan-
gelischen Kirchgemeinde bewiesen.

—- [Besitzveränderung.] Der Rothersche Gasthof
zum Grünen Baum hierselbst ging durch Kauf an Herrn
Inspektor Knetsch in Groß-Krutschen über. Die Ueber-
nahme soll am 1. Juli erfolgen.

—- [Beginn des Schuljahres 1906 in den Volks-
schulen.] Die Unzuträglichkeiten, welche sich nicht nur in
unterrichtlicher Beziehung, sondern namentlich auch in
sozialer Hinsicht daraus ergeben haben, daß das Osterfest,
durch welches bisher Schluß und Anfang des Schuljahres
bedingt waren, oft auf einen weit über den 1. April
hinausgehenden Zeitpunkt fällt, haben die drei schlesischen
Regierungen zu der Anordnung veranlaßt, fortan das
alte Schuljahr am 31. März zu schließen und das neue
am 1. April zu eröffnen. Der Schulschluß findet also
in diesem Iahre heutigen Sonnabend den 31. März,
der Schulanfang Montag den 2. April statt. Die
Osterferien erleiden hierdurch keine Abänderung. Die
nach Erfüllung der Schulzeit aus der Schule fcheidenden
Kinder sind, wenn der Palmsonutag vor dem 1. April
fällt, am Sonnabend vorher, wenn er aber nach dem
1. April fällt, am 31. März aus der Schule zu entlassen.
Diese Verfügung wurde allseitig mit Freuden begrüßt.
und mit Rücksicht hieraus hat auch das Konsistorium
eine Verfügung erlassen, wonach die Konfirmationen schon
am letzten Märzsonntag stattfinden können. Jn diesem
Jahre finden daher die Konfirmationen zumeift Sonntag
den 1. April statt. Den in die Lehre oder in den
Dienst übertretenden Kindern ist durch jene Verfügung
jedes Hindernis aus dem Wege geräumt.

—- [Kontrollstelle der Schlesischen Landesversicherungs-
anstalt.] Vom 1. Juli d. I. ab wird die Kontrollstelle
der Schlesischen Landesversicherungsanstalt zu Trachenberg
wieder aufgelöst. Zu dem Trachenberger Kontrollbezirke
gehörten die Kreise Militfch. Trebnitz und Guhrau.
Nach einer Neueinteilung der Bezirke ist nunmehr der
Kreis Guhrau zum Kontrollbezirk Glogau abgezweigt
und der größeren Bequemlichkeit wegen die Trachenberger
Kontrollstelle nach dem Mittelpunkte des diesseitigen Be-
zirkes, Trebnitz. verlegt warben.

—- [Zirkus Busch.] Nach einer Mitteilung, die
uns aus Berlin zuging. ist das Eintreffen des Zirkus in
Breslau bereits für Anfang April zu erwarten. Die
Vorbereitungen im Innern des Zirkusgebäudes werden
deshalb mit doppeltem Eifer betrieben.

-— [Wie muß eine Wohnung übergeben werden?]
Diese zeitgemäße Frage, die angesichts der Umzugszeit
aktuell ist, hat der höchste Gerichtshof folgendermaßen
beantwortet: Wenn es in den Mietverträgen heißt, daß
der Mieter die Wohnung so zu übergeben habe, wie sie
von ihm übernommen worden sei, so ist dies immer mit
dem Zusatze zu verstehen, soweit sie nicht durch ordnungs-
mäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt ist. Der
Mieter hat nur allen durch unpflegliche Behandlung
verursachten Schaden zu ersetzen. So hat er unter
anderem abgerissene oder mit Schmutz und Fettflecken
besudelte Tapeten reparieren zu lassen; verlorene Schlüssel
müssen durch neue ergänzt werben. Dagegen hat er für
abgelaufene Dielen, durchgebrannte Ofenplatten, schadhafte
Schlösser und Türklinken nicht aufzukommen. Nur wenn
sie durch gewaltsames oder fahrlässiges Behandeln ruiniert
sind, muß sie der Mieter instand setzen. Der Mieter
hat die Wohnung vollkommen zu räumen und die Schlüssel
dem Besitzer oder Hausmeister zu übergeben. Solange
der Mieter dies nicht getan hat. setzt er den Mietvertrag i

 
 

Dreizehnter Jahrgang

fort und muß den Mietpreis weiter bezahlen. Ferner
hat der Mieter die Wohnung gereinigt, das heißt befeu-
rein, zu übergeben.

Regierungstnt Liegnitz

Goldberg. [Feuer.] In der letzten Nacht brach
in der abseits vom Gehöfte am Wege nach Hochherg
stehenden mit Stroh gedeckten Scheuer des Voriverks-
besitzers Scholz Feuer aus, wobei das ganze Gebäude
ein Raub der Flammen wurde. »

Herifchdorf. sEin gewaltiges Feuer] vernichtete
die Nutzgeflügelzucht des Leutnants Ganzert. Es befand
sich dort ein altes Bauerngut aus drei Gebäuden, eins,
in dem Arbeiter wohnen, ein zweites mit Ställen und
eine Scheuer. Alle drei Baulichkeiten waren in einem
Nu von den Flammen ergriffen, da es alte mit Schindeln
gedeckte Häuser sind. Zu retten war wenig.

Nesternngibezkrk Oppelm

Natibor. sTödlicher Unfall.] Einem schweren
Wagenunfall ist Mittwoch vormittag in der neunten
Stunde der Biehhändler Franz Lubojatzky sen. von hier
zum Opfer gefallen. Er kam mit seinem Fleischerwagen
vom Polio-Platze her die Zwingerstraße entlang gefahren.
In der Nähe des Gefängnisgebäudes scheute plötzlich das
Pferd und ging durch. Hierbei löste sich das Ortscheit
aus dem Zughaken; Lubojatzky hielt das Pferd an der
Leitleine fest. Er verlor jedoch die Gewalt über das
Tier und wurde vom Wagen gerissen. Lubojatzky. ein
korpulenter Mann, stürzte kopfüber auf das Pflaster und
blieb mit zerschmettertem Schädel liegen. Der Schwer-
verletzte wurde in das Schwobsche Haus geschafft, Herr
Dr. Faber erschien sofort, allein jede Hilfe war vergebens,
Lubojatzky verschied nach wenigen Minuten. Das Pferd
wurde von Straßenpassanten aufgehalten.

Mus- öen Gerichtssäcen
Oels. [Schwurgericht.] Der Handelsmann Friedrich

Bunk aus Merzdorf, Kreis Groß-Wartenberg, hatte im
August 1905 von dem Kolonisten Karl Moses ohne
Garantie im Gasthause zu Tschermin ein Pferd für
210 Mark gekauft. Später forderte der genannte Kolonist
von dem Handelsmanne Friedrich Bunk für dasselbe
Pferd 300 Mark, weil ersterer es nach seiner Meinung
zu billig verkauft hatte. Diesen Preis wollte der Handels-
mann Bunk nicht zahlen. Die Folge dieser Weigerung
war ein Zioilprozeß, den der Kolonist Karl Moses gegen
die Handelsleute Friedrich Buuk und Anton Oresch in
Merzdorf vor dem Amtsgerichte zu Groß-Wartenberg
anstrengte. Bei den Verhandlungen über den Antan
des Pferdes war der Arbeiter F. Hetmaneck zugegen ge-
wesen. Denselben hatte der Handelsmann Bnnk in dem
gerichtlichen Verfahren als Zeuge vorgeschlagen. Hetmaneck
beschwor nun folgendes: »Ich kann mich auf die Einzel-
heiten des Pserdekaufes nicht mehr erinnern; ich weiß
nicht, ob ein Preis von 210 Mark für das Pferd ver-
einbart worden ist, weil ich damals angetrunken war!“
Dieser Eid entsprach nicht der Wahrheit. Der nicht
sinnlos betrunkene Hetmaneck wußte beim Eiden genau,
daß Moses und Bunk um den Preis von 210 Mark
für das Pferd einig geworden waren. Die Prozeßparteien
einigten sich im Termine dahin, daß Bunk für das Pferd
270 Mark zahlen wollte. Er hatte es später für 430
Mark verkauft. Zu dem Meineide soll nach der Anklage
der Kolonist Moses den Hetmaneck durch Versprechungen
vorsätzlich bestimmt haben. Moses bestritt dies, und die
Anstiftung zum Meineide konnte ihm auch nicht nach-
gewiesen werden, weshalb seine Freisprechung erfolgte.
Hetmaneck hingegen wurde zu drei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und dauernder Eides-
unfähigkeit verurteilt.

Schweidnitz. [Das SchwurgerichtJ verurteilte
den 23mal vorbestraften Arbeiter Artur Herda von hier
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu sechs Jahren Zuchthaus.

 



F politische Rundfcbau.
is Deutschland.

Der S! aiser wird in München der Eröffnung des
deutschen Museums beiwohnen. Der Tag der Feier-
‚liebten ift noch nicht genau festgesetzt.

Das Besinden des Eifenbahnminifters
v. Budde hat sich derart gebessert, daß er viel-
leicht feinen Etat im preuß. Herrenhause selber ver-
treten kann.

Der Bundesrat hat dem Antrage Württems
bergs wegen Zulassung der äiterreichischen Scheide-
münzen innerhalb des Zollgrenzbezirkes des Hauptzolls
amts F iedrichshafen zugestimmt.

Der R e i ch s t a a wird sich wahrscheinlich Ende Juni
vertagen, da sich die Unmöglichkeit, in dieser Session alle
Vorlagen zu erledigen, herausgestellt hat.

Die Matrikularbeiträge für 1906 betragen
nach einer soeben vom Reichsschatzamt festgesetzten Ne-
rechnung für die aesamten Bundessiaaten 222 253 462
Mart; das sind 45 Mill. weniger als 1905. Die An-
teile an dem Fehlbetraae des Rechnungsjahres 1904
betragen insaesamt 8229 939 Mk» davon trägt Preußen
für sich 4640 726 nun, Bayen 1461214 Mr» Sachsen
565710 Mt., Württemberg 304 021 Mk.

Um die Rüawanderuug Deutscher aus
R u f: l a n d zu erleichtern, hat der preuß. Eisenbahn-
minifter veriügt, daß ihnen sämtliche F a h r g e l d e r
zu siunden seien.

Der oldenburgische Landtag nahm den
Regierungsentwurf eines Verwaltungsgertchtsgesetzes

' von sehr sreiheitlicher Tendenz an.

Die Anträge auf Reform des L andtag s -
wahlrechts in Anhalt sind von der Petitionss
kommission des dortigen Landtags sämtlich abgelehnt
wor: ell-

Die Arbeiten der Kamerungrenzloms
mission en , die von Deutschland und Frankreich
ausgesardt waren, um die Grenze zwischen dem deut-
schen und sranzösischen Gebiete endgültig festzustellen,
sind fast beendet.
festgestellt, daß Misfu Mifsu, wo im vergangenen Jahre
ein Zusammeuftoß zwischen deutschen und französischen
Etsitwdvsn stattgefunden hat, sich auf deutschem Gebiete
e n e.

Ofterreirt)-llttgaru.
. Das gesamte ungarische Ministerium ist
nach Wien gereift, um dem Kaiser Franz Joseph Bericht
Tüber die politische Lage zu erstatten. Man glaubt in
zunterrichteten Streifen, daß das Krbinett Feiervasy schon
jetzt entschlossen sei, das allge meine W ahlrecht
einzuführen und auf Grund dieses Wahlrechts die
Neuntahlen vorzunehmen. Diesen Vorschlag wird wahr-
scheinlich das Ministerium auch dem Kaiser machen-

Frankreich.
An das Nationaltonzil der franzö-

sischen Bisch äse, das demnächst stattfindet, haben
s25 hervorragende Katholiten ein Gefuch gerichtet, in
Edem die Notwendigkeit derBildung von Kultus-
gesellschaften betont wird, da sonst der Kathos
lizismns zu einer Privatreligion herabsinken würde.
Die Jnventaraufnahme würde dann später schließlich
fing lKonfiskation der Kirchengüter durch den Staat

ren.
England.

Jm Unterh ause brachte der Minister des
Innern Gladfto n e einen Gesetzentwurs ein, der das
bestehende Gesetz über die Zahlung von Unfall-
entschädigung en seitens der Unternehmer an
Arbeiter, die in ihren Betrieben zu Schaden ge-
kommen sind, ergänzt und verbessert. Nachdem (Stab:
ftone auf eine Ausrage erklärt hatte, daß das Gesetz
auch die fremden Seeleute, die auf britischen Schiffen
g __..__.__._.__-- 
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fahren, einbeziehe, wurde dieses in erster Lesung an-
genommen.

Schweiz.
Des-« Nationalrat hat mit 105 gegen 14

Stimmen eine Novelle zum Bundesftrafrecht ange-
nommen, nach welcher die öffentliche Aufforderung zu
anarchistischen Verbrechen mit Gesäng-
nis bestraft werden soll. Ebenso soll die Verherltchung
derartiger Verbrechen geahndet werden, wenn sie nach
Form und Jnhalt geeignet erscheint, zu weiteren anat-
chistischen Taten anzureizen.

Der S tänderat hat die Vorlagen betr. die
Neuorganisatton der Gebirgsartillerie und ihre Neu-
bewafsnung mit einem Kruppschen 7,5 Zentimeter Rohr-
rücktaufgeschütz genehmigt.

Dänemark.
Jm Folkething brachte der Finanzminifter

einen Gesetzentwurf ein beir. die Ausnahme einer
Staatsanleihe. Durch den Gesetzentwurf soll
der Finanzminister ermächtigt werden, inländische drei-
vrozentige Staatsobligationen im Betrage von 20 Mill.
Kronen auszugeben. Die Anleihe soll ausschließlich als
Grundlavital für eine zu errichtende Hypothekenbank
des Königreichs Dänemark verwendet werden.

Spanien.
Soweit sich aus den ziemlich verworrenen Berichten

aus Algecira s ersehen läßt, ist die Lage nach wie
vor überaus unklar. Die Banlfrage und die Hafen-
polizei von Easablanca sind eben zwei Punkte, um die
seit Wochen herumgeredet worden ift, ohne daß man
sich gegenseitig auch nur einen Schritt nähergerückt
wäre. Die Vorbesprechung für die neue allgemeine
Sitzung aller Vertreter währte bis in die späten Nacht-
ftunden. Da der Vermittelungsvorschlag Ofterreichs
offenbar keine Gewähr mehr für eine Einigung bietet,
lündigten die Vertreter Ruszland s die Einbringung
eines Vermittelungsvorschlages über die
Verteilung der Polizei auf die marokkanischen Häer
an. Vielleicht will Rnßland mit seinem Vorschläge den
unangenehmen Eindruck verwischen, den die Note bezüg-
lich der Unterstützung Frankreichs hinterlaffen hat.

Rnfrland.
Durch einen um des Zaren werden die Wahlen

zur Reichsduma für Estland aufden 27. April,
für Kurland und Livland auf den 3. Mai fest-
ge etzt.

DieBerichte über die Lage im Innern Nuß-
lands lauten von Tag zu Tag betrübenden Alle
Zeitungen sind angefüllt mit Bekanntgaben von Todes-
nrteilen der Krieasgerichte und mit Nachrichten von
Räubereien, Bombenattentaten, überfallen usw. seitens
der Ri·valutionäre. Verschiedene Bkäter bringen auch
zum Teil grauenhaft: Schilderungen von Folterungen
in den Gefängnissen, um aus politischen Verhafteten
Geständnisfe herauszupressen Und inzwischen läd man
das Voll ein, seine Vertrauensmänner zur Duma zu
wählen, die ihnen Recht und Freiheit gewähren soll.

Von dem Kriegsaericht zu Kursk wurden General
Dobrovolsly und Fürst Balraiiew w eg en Un -
tätigkeit arläislich der Unruhen zu zwei, bezw. drei
Monat Festungshaft v e r urteilt.

Balkauftnatem
Die Grenzzwischenfälle, mit denen sich die

tü r l i s ch e R e g i e r n n g zu beschäftigen hat, bereiten
ihr dauernd recht ernste Sorgen. Gegen Persien
ift sie wohl die überlegene Macht; bedenklicher aber ist
der Streit mit Ägypten wegen der Grenzfeftftellung am
nordoftlickzen Wi- tel des Roten Meeres: denn hier ist
der eigentliche Gegner der Pforte England, das auch
gesonnen scheint, nötigenfalls militärische Maßregeln .
anzuwenden. Wie verlautet, droht England mit dem
Bombardement von Akabah, falls die Türkei ihre
Truppen nicht umgehend von dort zurückzieht.

Amerika.
Der amerikanische Arb eiterb und hat die Aus-  

stelluna eigener Ran didaten für den klangreßj
beschloffem Der Bund hat bisher die Reprtbkitaueq
unterstützt, macht diesen jedoch den Vorwur , die Jn-
teressen der Arbeiterpartei vernachlässigt zu habe-« «

Afrika. ·
Am MuluiasFlusfe im Nordosten von Mar "in;

ist ein heftig e s G es e cht zwischen Regien,.«stgs-T
trugpen und Streitkrästen des Prätendenten Bu Hamara
en rann . -

über einen Ausstand im Sudan hat ein;
Postdampfer aus Dakkar Nachrichten nach Frankreich-;
gebracht. Danach brach im Januar im französischen.«å«
Sudan unter Eingeborenen bei Niancey auf alnftiftenif
eines Marabuts ein Ausstand aus. Die Ausständischen,;
die einen französischen Posten angriffen, wurden zwar-i
vertagt, in den Gefechten sind jedoch auf französischer
Seite gefallen bezw. in Gefangenschaft geraten eint
Hauptmann, zwei Leutnants und drei Sergeanten.

Affen. _
Zwischen den englischen und ver-fischen

Behörden kam es in BendersAbbas zu Mißs-
helliakeiten. Wie man glaubt, auf Verlangens
des russischen Konsuls bat der Zolldirektor Einspruch-«-
gegen die Wahl des Platzes erhoben, der für das;
Kabelhaus der kürzlich von der indischen Regierung-
gelegten Telegraphenlinie bestimmt worden ist. um;
die Streitfrage aus der Welt zu schaffen-, ist das eng-z
lische OftiudiensGefchwader angewiesen worden, sichs
fotatt in den Persifchen Golf zu begeben. lEnglandsz
weiß immer fein Recht oder Unrecht an bebanuien.) _g

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag hat am 26. b. die zweite Lesung der lobe-{-

nialen Einzeletats beendet und die Beratung der Flatternij
vorlage begonnen. Bei der Befprechung des Etats fsir Neu-ei
guinea wandte sich Erhprinz Hohenlohe mit auffälliger-r
Schärfe gegen die Forderung, gewisse Beschwerden eines Bei-.
akuten über das Verhältnis der Regierung zur Jaluitssj
gesellschaft zu untersuchen. Seit 5 Jahren sind der Kot-entglit-
verwaltung die dort voraetragenen Anklagen bekannt und-j-
den Beamten ist nichts geschehen. Die- zweite Beratung hebe;
Flottengesetzes wurde durch ein Referat des Zentrusägoz
abgeordneten Frhn. von Thünefeld über die Ko« n}
missionsberatung eingeleitet. Von der freisinnigen Volks-
partei wurde der Antraa eingereicht, die Kosten der Flottenss
vermebrung durch eine Reichs-Vermögenssteuer aufzubringen-·
Der Abg. Bebel (foz.) belämpfte in längerer Rede die;
Flottenvermehruna, indem er meinte, Deutschland stehe zur-i
Zeit so abgeschlossen im Falle eines Krieges auf sich allein.,
angewiesen da, daß die Flottenverrnehrung nutzlos fei.;
Staatsfelretär v. Tirpitz trat diesen Ausführungen entgegen.
Nachdem für den erkrankten Vizepräsidenten Paasehe der-
nationalliberale Abg. Büsing zum Aushilfspräsidenten gei-

 

-. wählt war, vertagte sich das Haus.

Der Reichstag konnte die Beratung der Flottenvorlage.
am Dienstag nicht zu Ende führen, weil sich feine Beschluß-s-
unfähigkeit herausstellte In der Debatte wurde von den-
meisten Rednern die Deckungsfrage in den Vordergrund ge-.
stellt. Die Mehrheit will die Arbeit der Steuerlommissiorr
nicht dadurch durchkreuzem daß sie tm Flottengesetz die DeckungZ
der Kosien durch eine Reichsvermögenssteuer bedingt Gegen-
diese Steuer sprachen sich Reichsschatzsekretär Frh. v. Stenael«
und der preuß. Finanzminifter Frh. v. Rheinbaben aus. Bet-
der namentlich-en Abstimmung über den freisinnigen Antrag
stimmten 61 Abgeordnete dafür, 95 dagegen, bei 5 Stimm-·
enthaltungen. Die Sitzung mußte daher abgebrochen werden«
Bedeutung wird man der Erklärung des Staatssskretärs des
Reichsrnarineamts v. Tirvitz beizumessen haben, dase Deutsch-F
land sich mit Hilfe des Flottengefetzes in verhältnismäßig
kurzer Zeit eine Flotte geschaffen habe, die der französischen;
gleichwertig fei. Diese Feststellung wurde allseitig beqrtißt.,.

Unpoiitiscber ’Cageebericbt.
Breslaru Hier ist abermals ziemlich heftig die-

Genickstarre ausgebrochen. Sieben an Genickftarre »er-
krantre Soldaten der Breslauer Garruson, vier Leib-s
kürassiere und drei Feldartilleristen sind ins Garmsous
lazarett gebracht.

 

        

Er schlug den Heizer, der vor ihm vor der Kessel-
feuerung kniete und Kohle in die lohende Glut warf,
aus die Schulter.

»So dumm, Neumann, be Z« sagte er zu dem
Heizer. »Man hat, was man hat. Und wenn man
im Trocknen sitzt, geht man nicht hinaus in den

 _ „___-_. ‚ . _._ ANY

als ob Richard Kugler für all das kein Auge besaß»
Er glatte, auf eine Tenderwand gelehnt, mit dumpfem-z
Blick vor sich hin. Er ballte dann und wann lonvulszj
sivifch die Fäuste. Leises Gemurmel drang durchs
seine Zähne hindurch. . . ,

Hatte er neuerdings seine Vrsionens Fochten ihn}. Kraft einem einzigen Punkte zu: der Furcht vor Ent-
Siegen.“ die Quälgeifter seiner überreizten Phantasie auch gar-i

t
L

, deckung.
Die Selbstbeobachtung wird eine unerträgliche Qual.

Jedes Wort verlangt scharfe Kontrolle. Jede unvor-
sichtige Auäerung kann das ängstlich gehütete Geheimnis
unversehens lüften, die Muste, die man anlegt, von

« dem Gesicht abreißen. Jeder Mensch, der einen ansieht,
kann ein Spion fein. Wachend und schlafend kennt

" er keine Ruhe mehr.
Die einzige Flucht vor diesem ewigen Schrecken

besteht in dem die Sinne umnebelnden Trunk. Aber
mit der Zeit versagt auch der Schnaps feine Wirkung.

Die Zeit kommt, wo der alles beherrschende Ge-
danke der nüchternen Stunden sich mit Gewalt auch
in den Ssilas drängt, der gehetzten Seele dann auch

. darin keine Erkolung gönnen-d.
Rchard Kugler

Maschine stieg.
Kugler hatte machend und träumend schon endlos

mit Gespenstern getämpst Er war an diese unheim-
liche-n Kämpfe schon gewöhnt. Die schwerste Heim-
fuchung aber war die gewesen, die er eben bestanden,
der Besuch der beiden Frauen, die aus Berlin zu
ihm gekommen waren.

Aber er hatte ihnen gezeigt, daß er dem Trunk
zum Trotz, dem er sich ergeben, doch noch ein
Mann war. Er hatte sie abgefertigt, wie sie abge-
sertigt zu werden verdienten.

Er kicherte heiser. Zu ihm mit solcher Zumutung zu
kommenl Von ihm verlangen, daß er reden sollte.

grinste, wie er auf feine

 t

»Bewahre,« gab der Heizer zur Antwort
»Sie sagen es, Neumann. Und wenn man nur

einen Kopf aus den Schultern zu sitzen hat darf man
auch damit nicht verschwenderifch umgeben.“

Der Heizer sah den Lokomotivführer erstaunt an.
Er verstand nicht, was er wollte. Aber er lachte
wieder.

»Das erst recht nicht,« sagte er. »Denn sehen
Sie, Herr Kugler, fo’n Kopf wächst einem,. wenn
man sich ihn einmal abgerissen hat, nicht nach.«
B »Das meine ich auch,« brummte Kugler in seinen

alt.
,,Oder sonst hätten Sie wohl mal gelegentlich dafür

Verwendung gehabt und ihn riskiert ?« grinste der
Heizer mit dem roten Schein des Kesfekfeuers auf
dem Gesicht zu dem Führer empor.

Kugler starrte ihn an. Er schien der Unterhaltung
mit seinem Untergebenen-plötzlich überdrüssig. »Kümmern
Sie sich um Jhr Feuer,« sagte er. »Wersen Sie Kohle
auf, Kohlel«

Er stierte auf den Bahnhofskörper. Bunte Signal-
lichter blinkten durch den Abend wie eine festliche
Jllumination. Gras-e runde Bogenlawpen strahlten im
elektrischen Licht, als wollten sie mit dem wollenums
fponnenen Mond am Himmel wetteifern. Aus dem
Bahnhof wurde es, wie die Absahrt für den gemischten
Abendng heranrückte, lebendig. Passagiere und Beamte
traten aus dem Stattonsgebäude heraus. Aber es war,

schon mitten im Dienst an? War ersselbst aus-s
feiner Losomoiive vor den Wahngebilden seines Ge-
wissens nicht mehr sicher? _

Er fuhr wie von einem Palaunenstoß des jüngsten-1
Gerichis erschreckt zusammen, als der Heizer es ans-;
der Zeit fand, es ihm zu melden, daß er den-;
Dampf, den er brauchte, besaß und daß man neues
auf den Bahnhos vorrollen konnte, wo « der Zug, den«
er zu fahren, bereits am Bahnsteig rangiert stand.

Er knurrte in seinen Bart, wie er schwerfällig von-
der Tenderwand an die Maschine herantrat. Er-
machte ein so ergrimmtes Gesicht, daß der Heizer with-z
Mld ber gnnaen Fahrt durch die Nacht nicht eine Be-
merkung zu dem Führer wagte. ·

Er sah ihn nur an.
Er hatte ihn längst absonderlich gefunden.
So absonderlich wie heute aber hatte er ihn noch

niemals gesehen. Er schnitt, wie er auf bie in her
Mondnacht blinkenden Schienengleise vor sich hinstarrte,
Grimassen, die einen Menschen ängstlich zu machen—
vermochten.

Die fahlen, zerstörten Züge des Führers beun·«
ruhigten ihn wirklich. Sein Auge war früher so.
freimütig und glänzend gewesen, aber heute war es-l
gläsern und glasig. Sein Gesicht ward von Tag zu
Tag hagerer und länger. Es war das erstemal heute
nicht, daß ihm alle die Veränderunan aufsielen. Was i lonnte dem Führer aber nur fehlen?



Urmitze a am: En Erdriiisch bat in dem benach-
barten Mülbeini eine iebi gilthrllife Lage aefchosien
Durch den Edruisch wurden 50 Häuser gefährdet und
was-ten geräumt werben. 100 Familien wurden vor-
läufig Vbduchlos Die Ursache des U iglücks ist Druck
des unterirdischen Wassers. Die Erdrisse find im
Umkreise von fünf Kilometer sichtbar.

Hamburg. Viruntreuungen bei der Baudeputation
haben einen Selbstmord im Gefolge gehabt. Der
4lsähriae unveibeiratete Bautechniker Schrader hat
sich erschaffen Eis zeiote schon seit mehreren Wochen
eine nervöse Unruhe. Nach dem Grunde gefragt, ant-
wortete er, infolge Arbeitsüberbürdung habe er
Schriftstsicke unterzeichnet, die er nicht gründlich geprüft
habe; dadurch seien ihm dienstliche Uaannehmlichleiten
erwachsen

Altona. Das Landaericht verurteilte den Ehe-
mann Krahmer ans Schiffbek nach einer Verhandlung,
die unter Ausschluß« der Osienttichleit stattfand, zu
einem Jahre Getängnis, weil er seine Gattin an einen
Rentier für 2000 ain‘t. verkauft harte. Das faubere
Geschäft war durch einen formell richtigen Kautvertrag
veraesntlich sanktioniert worden.

Köln. Bei der Ausführung eines Theaterstiickes in
einein hiesigen Saale ereigsete sich Sonntag ein
schweres unreiner. Einer der Mitipielenden hatte die
Aufgabe, einen blinden Schuß auf einen anderen Dar-
steller abzuaeben. Er feuerte seinen Revoloer ab, ohne
zu wissen, hat: dieser scharf geladen war, und verletzte
durch einen Schrotschuß Drei hinter den Kulissen stehende
Personen. Einer der Verletzten mußte sofort ins
Holvital gebracht werben.

L Baum
einiger Zeit eine Verkäuserin mit einer Ordnitngsstrafe
von neun Mark belegt worden« Der »ruhestbrende
Lä m“ wurde darin erblich, daß das junge Mädchen an
einem sirönen Dezemberrage volle vier Stunden lang
gesungen habe-, und zwar bei offener Tür, wie die An-
wohner behaupteten, ans Rache. Auf die Berufung
hin wurde jetzt die Strafe vom Schösfengericht auf
fünf Mark ermüfzigt.

Jena. Eine hohe Belohnung ist auf die Ermittes
lurg des Reieiendars Fritz Beyer ausgesetzt, der in
einer hiesigen Netvenheilanstalr untergebracht war und
sich aus derselben heimlich entfernt hat. Der Ver-
schwundene in 1,63 Meter groß, hat duntles Haar, schwarze
fangen, starken dunklen Schiiurrvart, viele Studenten-s
naiven im Gesicht und auf dem Kopf.

L Nematoidea Die Flascherivost eines Berliner
Seemannes wurde in der Nähe der Felsbecter Mühle
an Land gefeiert. Der in der Flasche befindliche Zettel

« hat folgende Auffchirifn »Mit Gottt Liebe “matter!
Der letzte Gruß von deinem Sohiiet Schiff »Eiisadeth«
auf der Reise von Hamburg nach Korsbr geht untermit
Mann und Meinst Februar Hob-« Johannes Saltches
Berlin, Peter rtso‘ombtt.“ — Ob der Inhalt dieser
Flaschenpost auf Wahrheit beruht oder ob es für), wie
schon so oft, um einen frivolen Scherz handelt, tonnte
noch nicht ermittelt werden.

Sosnotuth Jn Myslowitz wurde eine Frau ver-
haftet, als sie falsch-es Geld in Zahlung gab." Die
Frau stammt von hier, wo ein ganzes Falschmünzer-
neft, bestehend aus einem Polizeiwachtaietster, einem
Polizisten, einem Schiosser, einem Handelsmann und
zwei Frauen, verhaftet wurde. Eine Unmenge falscher
deutscher und rufiiicher Geldstücke uud Piägesormen
wurden dabei vorgefunden.

Lnxemdurg. Jm Luxetnburger Jnduftrieort Tüdes
lingen iuchte eine Arbeiters-statt sich und ihre drei
Kinder zu ermorden. Zwei Kinder sind tor, die Frau
wurde verhaften

mitten. Ein Versandhaus für Parfüms, Uhren und
dergleichen ist mit Weilt-O Kronen Passiven in erbarme
geraten. Die Firma gehört zu jenen Versandhttusern,
die —- durch ihren Sitz im Auslande gedeckt —- das
deutsche slkiivsatriubiikuiri und die deutschen tlhlmachkr

  

Richard Kugler fuhr ihn an, als er den beob-·
E richtenden Blick, der auf ihm ruhte, merkte.
f »Was starren Sie mich ant Was haben Sie
mich so anzuglotzent« stieß er vor. ·

s; Dann verstummte er wieder eine Weile. Er sah
wieder geradeaus vor sich hin, ballte die Hände, zuckte

Lzusammen und zischte in den Wind, der ihm ins
»- Gesicht schlua. hinaus, bis er sich plötzlich in einem

ockdunklen Wald, wo nicht der schwächlichste Lichtstrahl
«. es Mondes durch die Baumkrone durchdrang und nur

i’ die sengende Glut des szselfeuers ihren geisterhaften
Schein über das Bahngleis wars, zu ihm herum-
schwang.

.. »Neumann,« stellte er den Heizer zur Siebe, ‚fagen
; Sie, Ehemann, glauben Sie an einen Gans«
· Der Heizer sah ihn an.
. »Komische Frage,« sagte er endlich. ‚(glauben Sie
? vielleicht nicht an einen Gott s«

»Aber sagen Sie, reden Sie, Steinmann, glauben
Sie auch an einen Teufel, an eine Vergeltung, an
eine himmlische Gerechtigkeit und an ein andres Leben ?«

Der Heizer machte ein immer verblüffteres Gesicht.
Mit dem Führer schien wirklich nicht alles in Ordnung.
Er versuchte zu lachen. «

»Mit was für Gedanken Sie sich berurntragen,
i Herr Kugler,« sagte er.

„Sa,“ fiel er ein. »Das kommt manchmal so über
iden Menschen, aber geben Sie es selbst zu. Wissen
« möchte man’s doch. Lebt dort über den Wolken einer,
der alles weiß, alles ergründet? Oder ist es, wenn

’tnan hier die Augen schließt, für immer mit dem
bißchen elenden Leben, das man gehabt hat, aus und
zu (Seite. Was auch die klugen Menschen sich rühmen,
alles zu erfinden und entdecken zu können, darüber
find sie so tlug geblieben, wie die Menschen in den
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‚um ferne Tageseiunahme an sich zu bringen.

Wegen ruhestörenden Sauna war vor,

  

 

auf das schwerste durch ihre gewsssenlosen Anvreisunaen
minderwertiger Taschenuhren gepiellt haben. Ein lehr
großer Teil der Schuldentast besteht in unbezahlten
Jnseratew ecbnuugen.

Sinnloufe. Am Montag haben bierselbst drei
Kinder, von denen das älteste noch nicht vierzehn
Jahre alt war, einen Mordansall auf einen Wein-
hündler verübt. Sie drangen m das Geschäft des
Kaufmanns Abadie ein und versuchten ihn zu ergrlossälm

s as
übersallene vaer nach Hilfe schrie, verfehlen ihm die
jugendlichen Missetäter mehrere Stiche in den Kopf.
Bezeichnend für die Einfalt der Verbrecher ift die Tat-
fache, daß sie ihren Verfolgern Stücke des gestohlenen
Geldes zuwarskm um sich auf diese Art vor der Fest-
nabme zu retten. Das gelang ihnen aber nicht.

  

 

tüsgieruna wird die Simon mit einem jährliche-I

Kostenaufmrrde voa 2400 Mark unterhalten-«..Mth
verspricht sich von dein neuen Institut wertvolle Re-
sultate für die Polen-Forschung

Rattetrena. Hier landete Sonntag in einem
Walde ein mit zwei Soldaten bev annter Ballon des
l. Kompanie des Liststiifserbataillons sBerlin. Alsi
der Baron über der Ossee, zehn Seemeileu von der
Küste-, sich befand, ging er lieber, aber ein-Soldat
lappte den Ballonkorb, worauf der Ballon wieder in
die Höhe ging, während die Soldaten sich an dete-
Tauen festhieltn Die Besatzung kam in gutem ZU-
stande an

New York. Jm Seebad Atlantic City Mord-
ametita) stürzte ein Turm des Hosels St. Denisx ein«-«
wobei zhn Vessone a tötst nnd mehrere verletzt wurdens

 

Am 26. März waren es 25 Jahre,
Königreich ist. Kan le 1. von Rumänien ist betannts
lich ein Mitglied des fürstliche- Hsripes H henzollern, Königin
Etisabeth, die gefeierte Dichteiiit (Samen Shlva, eine Prin-
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Zur Juvetfeier des Königreiches Rumänien
daß Rumänien ein I zessin zu Wien.

 

 

Seiten isi in den Balianländern eine Re-
gierung dem Lande so ium Segen gewesen wie die-« Königs-,
Karls I. Mit 27 Jahren kam der Zollernvrinz, ins das
Land, das damals noch in Abhängigkeit von der Türleswah

släufareftmareinfi’borf,
in dem öffentliche Bau-
ten zu zahlen.«warett,.
die rumäuischen Fi-
nanzen eerrütiet

Diese Zeiten sind ent-
schauenden und haben
wohlgeordneten . Ver-«
hältnissen Platz ge-
macht Die Prinzessin
Eliiabem Dom Wied-
hatte der Königs-er eits
als preußischer Gar-dei-
Dragoner kennen ge-
lernt 1869 warb er-
in Frankfurt u. M.
um ihre Hand. Arn

_ 13. November des-

 

    
 

 
 

i

 
    

  

  

    

    

    
J' s ‚ « ‘ i 5:?— . -

»- .,-.- ..-. .:— » ,- .75...5. ‑ ‑.
....:———»—-·«——T—--——-«-«s—-—— »kaam“ Beile-F Hexe
QM3'.W e. issi “’65 GJ : sissk, .-:t P— I . i ‚dälff‘frftlx‘ 1,0.. - -·

«-·'« 3“- : j « . tELs L l

‘i « A ·« mit 472 fliitiskrith — .
« Hex-»s-t-·-L;-.L-Zk-Ti;;"2;s»isiusii Jgg »in-H _

· i its-sitt- ’er x ·
  

selben Jahres fand
in Neuwieli»die,Ver-i
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Land-um Hier wurden vor- einigen Taeen 23 000
Mark für eine einzige Oichidee gezahlt. Es erinnert
Heer Preis an die ungeheure Summe, die der Millionen-
tiinig Rockefeller ans Amerika einst für ein Exemplar
der ,,irönigin der Nackt« bezahlte, das länger als
24 Stunden blüht-. Der Preis für biefe Wunderblume
betrug annähernd 28 000 Mk.

Rom. Der Diener der amtiilanischen Bildhauerin
Lola Mora bedrohte Montag seine Herrin mit einem
Dolche und versuchte, sie zu berauben. Es gelang der
geinesgegenwärtigen jungen Dame, sich aus der Um-
schlingung des Raubmörders zu befreien nnd den Bal-
kon zu erreichen, von wo sie um Hilfe schrie. Der Vers «
brecher entfiel), ohne- daß es der herbeigeeilten andern
Dienersehaft gelang, ihn sestzunehmen.

Kopeuhagem Zur Errichtung einer Forschungs-
station in Gröiilarsd ist der dänitchen {Regierung eine
Schiiekiing von 40 000 tat! gemchat orbe. Die

ist, ein andres, wo einem veraolten wird, was man
hier verdient und verschuldet? Geben Sie’s zu?
Wichtig wäre es doch, das herauszubelommen. —-
Gibt es einen Himmel mit einem belohnenden Gott,
gibt es einen Teufel und eine Hölle —«

Er lachte, daß es unheimlich durch die Wald-
lichtung hallte.

»Sagen Sie, Neumann,« rief er. Jst nicht am
Ende auf der Erde, aus der wir leben, schon die Hölle?
Sie starren mich an. Alle die garstigen Geister, die
Teufel, die uns aus dem Walddunkel angririsend ihre
Fänge nach uns strecken und wie Hhäuen fletschen, die
sehen Sie wohl nicht ?«

Der Heizer hatte unwillkürlich einen Schritt rücks-
wärts gemacht» Der Schauer lief ihm eiskalt über den
müden. Er lehnte sich auf seine Eisenschaufel, als ob
er sich dahinter gegen einen Tobsuchtsausbruch des
Führers zu schützen suchte.

»Herr Kugler.« sagte er, »da muß einem ja richtig
angst dabei werden. Was wollen Sie nur, daß man
von Ihnen halten soll.«

»Hihihit« lachte Kugler.
Dann trat er näher an seinen ernstlich erschreekten

Untergebenen heran.
»Was Sie von mir halten sollen, Freundchen, das

glaube ich, das möchten Sie wissen. Das ist es sa
eben, wozu alle die Geister und die Teufel da in dem
Walde mich zwingen wollen. Ich foll Jhnen und allen
Menschen in der Welt sagen, ich soll gestehen, wer ich
bin und was ich bin. Jch soll zugeben, daß ich ein
Mörder bin, Neumann -—“

»Herr Finglert« rief Neumann. »Jetzt saug’ ich
aSber w«irllich an, mich zu fürchten. Ein Mörder —-

ie — ·

 
s grauesten Vorzeitenwaren. Gibt es,wenn dieses Leben ans

. sehen- {Brut ff, net-«-

  

 fixen es

Indinnsspotts (Amerika;i. Jitotge der bedenk-
l’chen Lage im hisiegen Rohlenreviey wo die-» aus
Bergweikøbeiitzern und Arbeitern bestehende Kommission
zur Festsetzu g eines Lobntarifs abermals eine. Bee-
ratung abae alten hat, ohne zu einer (Einigung zu
kommen, ist der Preis der Kohle um 25 Cents pra-
Tonne gestiegen. Die Eise-Eisenbahn hat ihre Eisen-
bahnwerlsttttten an verschiedenen Plätzen mit Rücksicht
auf die infolge des Streits en erwartende Verkehrs-
abnahme aefkblossen «
 

litt-mag ‚allerlei.
Schwierig. saurer: »Wie weißt du, daßdieser

fange Maria nick- liebt? Hat er etwa die Kühnheit
gehabt, dir eine Erklärung zu machen s« —- Heiraiss
fähige Tarni-er. ».:.u«raiaus nicht. Wenn »du _‚ aber

er mich ansieht, wenn ichxihcnwnzcht
seiej;«s;--i

   --.-..--«-.--.- ...‑‑. -..-. _ _. .- - ——.

Der Führer vrarig hoch. Seine Augen waren
blutunterlaufen, seine Hände gelrallt wie die Tatzen»
Er fletschte wie ein Tigertier, wie er bei dem Wort-i
»Mörder,« das der Heizer aussprach, ihn bei denk
Schultern packte. c

»Mördert« heulte er aus, während der Heizer;
vor Schreck, mehr tot als lebendig, jeden Augenblicks
fürchtete, von dem Rasenden von der Plattform her:
Maschine herunter und auf die Schienen gestoßen zuin
werben. »Du sagst zu mir Mördert Sag’«’, woher-s
weißt du dass Bursch-! Wer hat dir die Wa rheitts
verraten! Werden das Geheimnis vor deinen ngeirf
gelüftet, den Verräter nenne mir, wenn dein Lebens-
dir Iieb irrt-« i

Der Heizer wand sich unter feinen Griffen g
»Erbarment« winselte er. »Es hat’s doch niemandi

zu mir gesagt. Sie selber haben es nur gefagti" -
»Ich selber habe es gesagt ?« z
Er reckte einen Arm gegen die Erscheinungen von}:
s»Dann haben die Blisewichte mich überwältigtz«;

zischte er. »Wohlan,« fuhr er fort, »dann sind sie die f
Sieger. Jch bin der Besiegtet« z

Er trat mit einem Schritt auf den äußersten Rand-i
der Lolomotivenform hin. Er ma te eine Bewegung,k
als ob er sich von der Maschine auf ie Schienen stürzen
wolle. Hätte der Heizer nicht rasch seinen Arm nach—
ihm ausgestreckt, wäre er im nächsten Augenblick in
die Tiefe getaumelt.

»Um Himmels willen, Herr Kuglert« rief Neumantn
Der Führer grinste.
»Sie wollen mich hindernt« schrie er. »Sie wollen

mich hindern, diesen Höllengeistern zu entrinnen?
Wahnwihiger, fürchten Sie nicht, daß ich Sie mit auf
die Schienen ziehe? Sind Sie auch des Lebens satt ‘i"

CFortsetzung folgt.)



Betrisft Tier-schau am 30. Mai 1906.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß An-

meldungen, betreffend Ausstellung von Tieren gelegentlich
der am 30. Mai d. J. stattfindenden Tierschau in Militsch
nunmehr mit letzter Frist bis zum 15. April d. J.
bei dem Herrn Vorsitzenden des landwirtschaftlichen Kreis-
vereins Militsch, Herrn Landesältesten von Grolman
auf Zwornogoschütz, Post: Wirschkowitz, zu bewert-
stelligen sind. »

Später eingehende Anmeldungeu können mit aller
Bestimmtheit nicht mehr berücksichtigt werden.

Es sei hierbei wiederholt daran erinnert, daß für
den Trachenberg-Prausnitzer Kreisanteil seitens des
Kreises ein Ertrang der Kleinbahn kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werden wird, der den Transport von
Ausstellungsvieh seitens der Herren Rustikalbesitzer des
Kreises nach der Kreisstadt Milisch vermitteln wird.

Der Fahrplan dieses Zuges, der in früher Morgen-
stunde von Trachenberg abgelassen werden wird und
nach Schluß der offiziellen Aussielluug die Rückbeförderung
am Ausstellungstage gleichfalls übernehmen wird, wird
seinerzeit rechtzeitig im Kreisblatte bekannt gegeben
werben.

Die Herren Gemeindevorsteher des Trachenberg-
Prausnitzer Kreisanteils haben mir bestimmt bis zum
15. April d. J. die Namen der Besitzer, welche für
die Ausstellung den vorbenannten Ertrang der Klein-
bahn zwecks Viehtraiisportes in Anspruch nehmen wollen,
unter Angabe

l. der Anzahl der zu befördernden Ausstellungstiere
nach Gattung und Geschlecht getrennt uud

2. der Kleinbahnstation, auf welcher die Verladung
erfolgen soll. zu berichten, damit ich in der Lage
bin, mit der Kleinbahnverwaltung das Nötige
wegen der erforderlichen Wagengestellung zu ver-
einbaren.

Militsch. den 26. März 1906.
Der Königliche Landrat.

Gras von Stosch.
 
 

Diterarisckzes

Mit einer prächtig ausgestatteten Kaiser-
Nummer trat die bekannte »Sonntags-Zeitung fürs
deutsche Haus« anläßlich der silbernen Hochzeit unseres
Herrscherpaares vor ihre Leser. Allein an die 60 Jllu-
strationen enthält der diesbezügliche Artikel »Die Familie
der deutschen Kaiserin« von Dr. W. von Horstmann,
welcher uns die lebenden Mitglieder des Kaiserhauses und
den Werdegang der uns interessierenden Persönlichkeiten
vor Augen führt. Dieser Artikel kann geradezu in seiner 

Vielseitigkeit ein Dokument unserer Zeitgeschichte genannt
werden! Der übrige Teil, welcher der Unterhaltung
gewidmet ist, ist deshalb noch lange nicht vernachlässigt.
Wir finden die Fortsetzung der Ludwig Rohmannschen
Originalarbeit: »Zwei Königskinder«, während eine acht-
seitige Modenbeilage unsere Leser über die jetzt herrschende
Mode informiert. Es ist wirklich erstaunlich, was für
den billigen Preis von nur 20 Pfennig heutzutage dem
Publikum geboten wird. Gewiß sind viele unserer Leser
und Leserinnen längst Abonnent der bekannten »Sonntags-
Zeitung fürs deutsche Haus«; wer es noch nicht ist, dem
raten wir. sich vom Verlag W. Vobach u. Co» Berlin-
Leipzig, gegen Einsendung von 20 Pfennig in Brief-
marken als Portovergütung einige Probehefte kommen zu
lassen. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und
Postanstalten des Jn- und Auslandes entgegen.

Die vor einiger Zeit ftattgefundene Ausstellung
für Heimarbeiten in Berlin hat das größte Interesse
unserer Kaiserin gefunden. Die hohe Frau nahm von
der Ausstellung eingehend Kenntnis: ihr Interesse steigerte
sich von Tisch zu Tisch, und besonders die niedrigen
Löhne, die auf jeder ausgestellteu Handarbeit verzeichnet
waren, bewegten unsere Landesmutter tief. »Das ist ja
ganz unglaublich“; rief sie wiederholt aus« »es ist ja un-
erhört, wenn eine arme Klöpplerin bei der Herstellung
dieses Damenschmuckes in'einer Stunde anderthalb Pfennig
und eine jüngere, kräftige Arbeiterin die Stunde 3 Pfennig
verdient!« Die Entrüstung unserer Landesmutter war
sicher sehr gerechtfertigt! Denn unsere Heimarbeit liegt
in Deutschland schwer danieder, und die Maschinen haben
längst den früher blühenden Berufszweig der Handarbeits-
Anfertigung verdrängt und zu einem durchaus nicht mehr
lohnenden gemacht. Desto mehr blüht aber die Beschäf-
tigung der Handarbeit als Lieblingszweig des Dilettantismus.
Gibt es doch sogar ein spezielles Handarbeitsblatt für

«moderne und geschmackvolle Gelegenheits-Handarbeiten,
betitelt »Die Arbeitsstube«. das in der neuesten Nummer
wieder die endziickendsten Vorlageu zur Anfertigung dar-
bietet. Da finden sich Wandschoner mit Kreuzstich- und
leichter Stickerei, Besatzbordüren in Frivolitäten- und
Häkelarbeit, Stuhlbehänge aus Stoffresten, sowie ein ein-
gehender Lehrgang für leichte Stickerei, in schrägem Fisch-
grätenstich Ein doppelseitiger Mustervorlagenbogen mit
Modellen in natürlicher Größe erleichtert unserer Damen-
welt die Anfertigung aufs äußerste. Sogar eine Unter-
haltungsbeilage mit einer Novelle von Agnes Harder:
»Griseldis«, und eine buntfarbige Tafel, diesmal zwei
Bordüren für Kreuzstichstickerei enthaltend, werden den
Hesten gratis beigegeben. Jede Dame suche daher auf
dieses bekannte Handarbeitsblatt zu abonnieren. Der
Verlag von W. Vobach u. Co., Leipzig-R» ist gegen 

Portovergütung vouII20 Pfennig in Briefmarkensszur
Versendung von Probenummern gern bereit. Abonnements
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten des Jn-
und Auslandes entgegen.
  
 

Das richtige Getränk,
richtig zubereitet,

ist das Bollkoinmenste und Beste, was man genießen kann.

Als richtiges Getränk zum täglichen Genusse für die Familie

empfehlen die Aerzte Kathreiners Malzkaffee, und zwar nicht

zum wenigsten wegen seines würzigen, kafseeähnlichen Wohl-

geschmackes, durch den er, abgesehen von seiner Zuträglichkeit

und Reinheit, sämtliche anderen Malzkaffees ausnahmslos

in den Schatten stellt. Diese unschätzbare Genuß-Eigenschaft

entwickelt der »Kathreiner« jedoch nur dann, wenn er richtig

zubereitet wird, nämlich ._.._ —

so: Nicht zu sein mahlen. —- Einen großen Topf
nehmen. — Nicht uberbruhen, sondern mit

— kaltem Wasser ansetzen. —- Langfam zum Rochen
bringen. -— 3—5 Minuten kochen lassen, dann
vom Feuer rücken. —- Hierauf noch 1—2 Mi-
nuten stehen lassen: dann abgießen oder durch-
feihen. —- Gefechte, gute Milch, möglichst
Sahne, dazu nehmen.

Kocht man Kathreiners Malzkaffee nach dieser Vorschrift,

dann wird jeder sagen-

„Elch Hätte nicht gegranst, das

der »Mathreiner« so vortrefflich

schmecken äamr!“

 

(lerscbönerungs = Wein
OBERNIGK.

General - Yersammkung
am Montag den 2. April cr. abend s»
8 Uhr im Brauereirestanrant (Vetter).

Tagesordnung
1. Kassenbericht. ·
2. Besprechung über das Siegen von Trottoir-

platten.
3. Diverfes.

Glodny, Vorsitzenden

(bald: n. Garteusämereieu
empfiehlt

H. Müller Nachfl.,
Ring 59. Pransnitz. Ring 59.
 

Ein großer Vorrat

Ftmtliclie Wehenulmmäuugeu für Oberuigli.
 

Bekanntmachung
Bei der heute erfolgten Neuwahl von Gemeinde-Verordneten sind als solche

folgende Herren gewählt:
1. Herr Baumeister Koschnik,
2. Herr Rentier Gloclny,
3. Herr Kgl. Bahnmeister a. D. Gerstmann,
4. Herr Schlossermeister Otto Jahn.

Dieses Wahlergebnis wird hiermit nach Vorschrift des § 63 Absatz 1
der Landgemeinde-Ordnung bekannt gemacht mit der Aufforderung, etwaige Ein-
sprüche innerhalb zwei Wochen, von morgen ab gerechnet, bei mir anzubringen.

Obernigk, den 27. März 1906.
Der Gemeindevorstand

Rögner

Gemüse- und
BIumen-Sämereien

(höchste Keimkraft),
alleinige N i e d e r l a g e der Osnabrücker
Zentral - Saatftelle (L. Stahn u. Finke,

Osngbrüch
ei

Wilh. Giersch,
Pransnitz.

Schmarzwachs
bester Qualität, 5 Stück 10 Pfg., empfiehlt

so lange der Vorrat reicht

„Drogerie H. Müller Nachfl.,
»sp« Prausnitz, Ring 59.

Ein Lehrling
 

Esaure GurtemY
schocks und ftückweife, billigst zu verkaufen.

J. Backoffs Nachfl.
Hieronymus Schulz, Prausnitz.

III-idem Inwie- 77712138,
Øfwel ele.

kauft man am besten und billigsten bei

Herm. Müller Nachts-, Prausnitz,
Ring 59.

In. Saathafer
empfiehlt
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mir ihre Teilnahme bewiesen haben.
herrlichen Kranzspenden und die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung.

Prausnitz, den 28. März 1906.

Agnes Schaedel.

Danksagung.
Innigen Dank allen denen, welche beim Heimgange meines

geliebten, unvergesslichen Onkels, des Rentiers Herrn

Wilhelm Schaedel

«. .·—-« «-7 .: 'Q««r«,.. « .«-.. ‚ ·«- v" .exists-ess- Eis-. s? s-- «
1‑.p.‑‑ ‘; :-

Ebenso danke ich für die

kann bald eintreten bei »
Emll Bindig, Schmiedemeifter,

Obernigt.

Ein älteres, kinderloses Ehepaar sucht
in Obernigk

eine Wohnung,
2-—3 Zimmer, helle Küche und eigelaß.
Würde auch eine rentable Ban pachten oder
kaufen. Osferten mit ausf. Beschreibung u.
Preis unter G. 974 an die Exped. d. Bl.

Die odere MAX-»t-
im ersten Stock, hintenhinaus, ist zu ver-
mieten und zum 2. April oder später zu
beziehen. shrauänih, Trebniher Straße 3.

Marktpreife.

 

  
 Osw. Kluge, Prausnitz.

 

Schimmelwitz.
100 Zentner Futterrüben,

mehrere Zentner Petersiliem

I

Gebrauchle ganze Einige,
fehr gut erhalten, inkl. Bogen und Kasten,
Lehåzbillig abzugeben. Wo? sagt die Exped. sich melden bei

 wurzeln, Stachelbeer- und Jo-
hannisbser - Sträucher , Kirsch-
mid Pfirsichbäume in großer Aus-
wahl. sowie 50 m Ligustrumzaun

offeriert
Reinhold Gent-ich Schimmelwitz.
 _ —-- — Snesener Pferde-Donau

 

Bienenwachs
und Bienenbrot kauft

S. Bandmann, s

ItllWlUUs . Summe   Lose ä 1 Mk.

 

Prausnitz.

Ein Knabe,
welcher Lust hat Sattler zu lernen, kann

Max Kluge, Sattlermeifter,

Breslau, 29. März.
per 100 Kilogr höchster niedrigster
Weizen, weis-er 17,30 15,40
Weizen, gelber l7.20 15,40
Roggen 15,40 14,20
Gerste 16,00 13,00
Hafer 15,30 13,80
Erbsen 18,00 14,00

 

 
WEIBER

sBraußnih, 28.März.
er 100 Kilogr.

  höchster niedrigster

z k itsemviinu »O_ II un ngent Yogsgen 15,10 14,20
ur Aufschluß über Charakter, Lebensschick- er te 15,00 13:60

z sale und Tod durch Stellung eines Ufer 15-00 I4s00
astrologkischen Horoskops Frappier. digitalem 3,38 3.38

‚(Sultane tchvü am 25. April n. J«) H III eTtL Vieriihwsscäktiüchicfetiiekiedk w 4:00 3:60
Bild teinstmng Im dder Expedigäxttsdixszä Prospekte frei. utier per Pfund 1,00 0,95
m 2337;. »für( 26233.) nach aus g g i H Paul Kramer, Stockerau-Wien 97_ H l Eier per Mandel 0,70 0,60

I Hierzu eine Beilage. 'I


